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M 168. Halle, Freitag den 20. Juli
Hierzu eine Heilage.

1860.

h

Deutſchland.
Berlin den 18. Juli. Se. Königliche Hoheit der Prinz

Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem
Kammerherrn und Geheimen Legationsrath v. Reumont den Rothen
Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Dem Andenken an die verewigte Königin Luiſe, die edle un
vergeßliche Dulderin, welche am 19. Juli 1810 ihr ſchwergeprüftes
Erdendaſein endete, werden bei der funfzigjährigen Wiederkehr dieſes
Tages zahlreiche Beweiſe treuer Liebe Und inniger Anhänglichkeit ge
widmet. Ein Muſterbild ſo hoher Fürſtentugenden wird in ungetrüb
ter Klarheit und Reinheit für alle Zeiten im Volke fortleben.

Der „Staats Anzeiger ſchreibt:* Das Befinden Sr. Maj. des
Königs in der letzten Zeit iſt den Umſtänden nach ein recht erfreuli
ches zu nennen. Se. Maj. nehmen nicht nur mehr Antheil an Al
lem, was vorgeht, als vor einem Monat, ſondern freuen Sich auch
bei den Promenaden über die Schönheiten des Parks, die Kunſtgegen
ſtände und beſonders die neu angekommenen Statuen und die Fort
ſchritte im Bau des neuen Orangeriehauſes. Dabei zeigt das körper
liche Befinden, insbeſondere der Gebrauch der Gliedmaßen, wieder
Fortſchritte, während Schlaf und Appetit Nichts zu wünſchen übrig
laſſen. Natürlich werden die täglichen Promenaden durch die große
Hitze auf die ſpäten Abendſtunden beſchränkt, indeſſen iſt es gelungen,
die Salons von Sansſouci kühl zu erhalten, ſo daß man einen gefähr
lichen Einfluß der Hitze abzuwehren hoffen darf.

Die Rückkehr Sr. Königl. Hoheit des Prinz Regenten ſcheint
jetzt definitiv auf den 27. d. feſtgeſetzt, und ebenſo erwartet man die
Entbindung der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm erſt in 14 Tagen. Der
Leibarzt der Königin von England, Dr. James Clarke, welcher ſchon
vor einigen Tagen in Potsdam eintreffen ſollte, wird ſtündlich erwar
tet, dagegen iſt geſtern der Dr. Martin in Potsdam angelangt.

Der heutige „St.-A.“ enthält zwei Erlaſſe des Miniſters des Jn
nern vom 26. October 1859 und 9. Mai 1860 die bei Bildung
ſelbſtſtändiger Gutsbezirke leitenden Grundſätze betreffend. Nach
Anſicht des Miniſters iſt das Nebeneinanderbeſtehen eines Gemeinde
und eines ſelbſtſtändigen Gutsbezirks in derſelben Ortſchaft ein Uebel
ſtand, auf deſſen Beſeitigung möglichſt hinzuwirken iſt.

Nach der „Berl. Börſ.3.“ darf es nunmehr als beſtimmt ange
ſehen werden, daß dem Landtage in ſeiner nächſten Seſſion ein neues
generelles Jagdgeſetz, verbunden mit einem generellen Wildſchonge
ſetze, wird vorgelegt werden. Daſſelbe iſt in dieſem Augenblick bereits
im Entwurf feſtgeſtellt und bedarf nur noch der Berathung im Ple
num des Staatsminiſteriums.

Zwiſchen dem „Dresd. Journ.“ und der „Preuß. Ztg.“ wird der
Streit fortgeführt, ob in Baden Baden in den Prinz Regenten
gedrungen worden ſei, das gegenwärtige Miniſterium zu entlaſſen. Die
„Preuß. Ztg.“ giebt ſchließlich deutlich zu verſtehen, daß gerade von
ſächſiſcher Seite dieſer Wunſch nahe gelegt wurde.

Die „H. B.- H. erhält die Beſtätigung einer frühern Mitthei
lung, daß Oeſterreich nämlich den Antrag geſtellt hat, die im Jahre

1858 abgebrochenen Unterhandlungen mit dem Zollvereine wieder
aufzunehmen, um das Werk der Erleichterung des Verkehrs ſeinem
Abſchluſſe näher zu führen. Die Unterhandlungen vom Jahre 1853
gaben nur geringfügige Reſultate, da die Zollvereinsſtaaten zufolge ei
ner auf der Generalconferenz zu Hannover getroffenen Verabredung
bei der in Wien fortzuſetzenden Verhandlung die Frage wegen der
Durchgangsabgaben ausgeſchloſſen wiſſen wollten, ſo daß die Fort
ſetzung der Unterhandlungen unterblieb. Der Correſpondent der „H.
B.H.“ iſt der Anſicht, daß Oeſterreich jetzt zu bedeutenden Conceſſio
nen geneigt ſei, und ſpricht gleichzeitig die Hoffnung aus, daß ſeitens
der Zollvereinsſtaaten in Betreff der Durchgangsabgaben minder große
Schwierigkeiten entgegen geſtellt werden würden. Oeſterreich ſtützt

übrigens ſeinen Antrag auf Vereinigung der Conferenz auf den Art. 25
des Vertrages vom 29. Februar 1853.

der Lieferfriſten ſämmtlicher Vereinsverwaltungen.

a

Die Tagesordnung der am 30. d. M. in Danzig zuſammentre
tenden Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſen
bahn- Verwaltungen enthält folgende Vorlagen

a) Beſtimmungen über die Beförderung von Gütern nach Stationen wohin ver
ſchiedene Routen führen Auslegung reſp. Abänderung des S. 5. des Ueberein
kommens über den directen Güterverkehr hinſichtlich der Verpflichtungen der Bahnver
waltungen bei Uebernahme von Gütern, welche mit ſteueramtlichem Begleitſchein be
fördert werden Antrag der königlich württembergiſchen Eiſenbahndirection auf
Declaration des H. 10, Nr. 2 deſſelben Uebereinkommens betreffend die Erſatzleiſtung
für Gewichtsmanco an durchgehenden Gütern, und Antrag der Generaldirection der
königl. bateriſchen Verkehrsanſtalten auf Herſtellung eines authentiſchen Verzeichniſſes

Demnächſt folgt der Antrag
der Direction der niederländiſchen Rhein Eiſenbahngeſellſchaft zu Amſterdam auf Auf
nahme in den Verein ferner die Fortſetzung der Reviſion der Vereinskarten der An
trag der Verſammlung deutſcher Eiſenbahntechniker auf Einführung eines einheitli
chen Magaßes bei den deutſchen Eiſenbahnen der Antrag der königl. hannöverſchen
Generaldirectionen der Eiſenbahnen und Telegraphen auf Gründung einer Zeitung
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen der Bericht über die Wirkſamkeit der
einzelnen innerhalb des Vereins beſtehenden beſondern Eiſenbahnverbände, Rechnungs
legung der geſchäftsführenden Direction die Wahl der geſchäftsführenden Direction
des Vereins für die nächſten beiden Jahre die Wahl einer neuen VereinskartenPrü
e nene und die Beſtimmung des Ortes für die nächſte Generalverſammlung

es Vereins.
Die Konferenz der Kriegsminiſter der Mittelſtaaten in Würz

burg, welche die „Südd. Ztg. als bevorſtehend ankündigte, wird von
der „Leipz. Ztg.“ auf eine Zuſammenkunft der Kriegsminiſter ſüddeut
ſcher Staaten zurückgeführt, wie ſie ſchon ſeit Jahren üblich ſei. „Dieſe
Zuſammenkünfte haben, wie die „Leipz. Ztg. hinzufügt nicht Umge
ſtaltungen der Bundeskriegsverfaſſung zum Zwecke, ſondern lediglich
Detailfragen bezüglich der Kontingente der betreffenden Bundesſtaaten,
wie z. B. gleichmäßige Einrichtungen in der Ausrüſtung, dem Ver
pflegungsweſen 2c. Was die Vorſchläge der Mittelſtaaten „für die
Bundeskriegsverfaſſung“ anbelangt, ſo bedürfen dieſelben nicht erſt ei
ner Ausarbeitung; die Bundesmilitaircommiſſion, welcher ſie mitge
theilt wurden hat bereits ihre Arbeit über die an ſie überwieſenen
Vorſchläge über Abänderungen der Bundes Kriegsverfaſſung beendigt
und ihren Bericht an den Bundes Ausſchuß für die militairiſchen An
gelegenheiten abgegeben, und neue Vorſchläge ſind von Seiten der
Mittelſtaaten weder bei der Fürſten Zuſammenkunft in Baden Baden
angekündigt, noch ſeit derſelben aufgeſtellt worden. Jn Bezug auf die
Bundesfeldherrn Frage ſind die Mittelſtaaten in vollſtändigem Einver
nehmen ihre diesfallſigen Anſichten und Vorſchläge wurden ſchon vor
einiger Zeit zur Kenntniß der beiden Großmächte gebracht, und zwi
ſchen den Kabinetten von Wien und Berlin ſchweben nun die Unter
handlungen, welche einen definitiven Abſchluß herbeiführen ſollen.“ Wie
der „Nürnb. Corr.“ meldet, ſoll im 7. und 8. Bundes Armeekorps
(Baiern, Württemberg, Baden und Heſſen) zunächſt eine Ueberein
ſtimmung der Kommando's, Signale c. herbeigeführt werden.

Aus Thüringen, d. 12. Juli. Die Verlegenheit, in welcher
ſich die Gegner des Nationalvereins in Bezug auf die gegen den

ſelben einzuſchlagende Taktik befinden, characteriſirt ſich am deutlichſten
durch die Polemik, welche man mündlich wie ſchriftlich gegen denſelben
führt. Während man den Verein von der einen Seite „gemeinſchäd
lich“ nennt, ſtellen ihn andere Organe als durchaus „unbedeutend
„harmlos“ und „einflußlos“ hin. Noch andere inſpirirte Organe fal
len ihn wie wüthend an und nennen ihn einen „Bundesgenoſſen des
Bonapartismus“. Indeſſen ſchreitet der Verein unbeirrt auf dem
Wege ſtrenger geſetzlicher Agitation weiter und breitet ſich intenſiv und
extenſiv aus. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet daß beſonders zahl
reiche Anſchlußerklärungen aus Süddeutſchland in nächſter Zeit zu er
warten ſind. Was die Vermögensverhältniſſe des Vereins anlangt,
ſo befinden ſich dieſelben gegenwärtig in günſtiger Lage, ein Umſtand,
der noch vor dreiviertel Jahren der Wirkſamkeit des Vereins manches



Hinderniß in den Weg legte. Was das Organ des Vereins, die „Wo
chenſchrift“, anlangt, ſo findet dieſelbe bei uns in Thüringen den ent
ſchiedenen Beifall des Publikums, und ſelbſt in Regierungskreiſen ver
kennt man nicht die Berechtigung der durch dieſelbe verfolgten Ziele.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Jn Neapel iſt das Durcheinander noch immer im Steigen begrif

fen, und die neapolitaniſchen Depeſchen von der einen Stunde des
Tages haben deshalb oft das der vorhergegangenen Entgegengeſetzte zu
melden. Geſtern wurde der plötzlich erfolgte Aufſchub der zwei Allianz
Kommiſſare für Turin berichtet heute erfahren wir aus Turin, 17.
Juli, daß die Herren Manna und Winſpeare daſelbſt am 16. einge
troffen ſind und von Cavour am folgenden Morgen empfangen wür
den wir erfahren zugleich aber aus Turin daß Privatdepeſchen aus
Neapel zufolge das ganze Miniſterium ſeine Entlaſſung genommen
habe, mit Ausnahme des Hrn. v. Martino, alſo des Mannes, der

von Anfang an eine ſehr zweideutige Rolle geſpielt hat, und der mit
Antonelli und mit Grammont in Rom gleich vortrefflich geſtanden hat,
und in Neapel jetzt mit Brenier Hand in Hand geht. Auch der neu
ernannte ſicilianiſche Miniſter Graf Amari iſt am 16. Juli in Turin
eingetroffen. Brenier betrachtet den Bruch zwiſchen Garibaldi und La
Farina, wie aus dem „Pays“ erhellt, wunderbarer Weiſe als „ein
günſtiges Symptom in Betreff des Gelingens der Allianz zwiſchen der
neapolitaniſchen und der ſardiniſchen Regierung“, während die Berichte
aus Palermo im Gegentheil andeuten, daß der Sieg der Criſpiſchen
Partei über die La Farina'ſche zugleich der Sieg der Partei der uner
bittlichen Fortſetzung des Nationalkampfes iſt. „Möglich“, hat Gari
baldi ſeinen Vertrauten zugerufen, „daß wir in Neapel unſer Grab
finden unmöglich aber daß wir im Unabhängigkeits Kampfe auf hal
bem Wege ſtehen bleiben ja, wenn die Bourbonen heute die Republik
proklamirten, ſo müßten ſie doch zum Lande hinaus!“ Und in einer
Proklamation an die Neapolitaner, welche zur Vertreibung der Bour
bonen auffordert, zu Neapel überall vertheilt wird, obgleich ſie von
Garibaldi und Settembrini unterzeichnet iſt, erklärt der Diktator in
Betreff des Königs Franz: „Jch bin Royaliſt, als ſolcher aber gebe
ich Victor Emanuel den Vorzug, der uns gegen die Oeſterreicher füh
ren wird.“ Während zahlreiche Patrouillen die Hauptſtadt durchziehen,
wurde am 14. Juli auf offener Gaſſe, in der großen Toledoſtraße, ein
PolizeiJnſpektor, der unter Ajoſſa ſich verhaßt gemacht hatte, erdolcht.
Die neapolitaniſche Armee wird jetzt von drei Seiten bearbeitet: im
Sinne des Abſolutismus von der Camarilla, die mit Garibaldi's Ra
dikalismus ſchreckt von den radikalen Unioniſten, die für den Anſchluß
an Sardinien, jedoch gegen die Allianz mit demſelben arbeiten und
drittens von den Moderirten, welche Allianz mit Sardinien und Kampf
gegen Oeſterreich wollen, um Negpel als Sonderſtagt zu retten. Der
neue Polizeipräfekt macht hochtönende Proklamationen, und das Mi
niſterium Spinelli glaubt Wunder zu thun, „wenn es den König
ſchon vom frühen Morgen an mit Hunderten von Aktenſtücken be
ſtürmt, während dieſer rieſenmäßig gearbeitet zu haben glaubt, wenn
er zehn Unterſchriften zu Stande gebracht hat und den Reſt zur Seite
ſchiebt.“ So ſchildert ein neapolitaniſcher Hoffnungsvoller in der „Jn
dependance Belge“ den Stand der Dinge: er glaubt, daß die Dyna
ſtie vielleicht gerettet werde, ſetzt jedoch hinzu: „IJch möchte jetzt nicht
König von Neapel ſein.

Die negapolitaniſche Corvette Jl Veloce lief am 10. Juli in die
Darſena von Palermo ein ihr Erſcheinen wurde von der Bevölkerung
feſtlich begrüßt. Es iſt eine ausgezeichnet große Dampf Corvette mit
16 Kanonen. Am 11. Juli fuhr der Veloce wieder in See und traf
am 12. vor Palermo, verſchiedene andere Dampfer und Transport
ſchiffe mit ſich führend“, wie eine Depeſche aus Palermo, d. 13. Juli,
meldet, wieder ein. Auch diesmal alſo war die neapolitaniſche offizielle
Widerlegung dieſer unbequemen Thatſache welche die „Patrie“ ſich
aufhängen ließ wiederum eine vollſtändige Lüge. Der Veloce war
dem neu ernannten Commandirenden in der Provinz Meſſing, dem Ge
neral Pianelli, zur Verfügung geſtellt worden und hatte Weiſung, den
ſelben am 16. Juli von Neapel überzuſetzen. General Medici hat
ſeinerſeits bei Uebernahme ſeines Commando's in der Provinz Meſſina
folgenden Aufruf erlaſſen

Sicilianer! Die Sache der Freiheit und Unabhängigkeit die gemeinſchaftliche
Sache Aller, vereinigt euch. Jhr habt zuerſt und allein den Kampf gegen den Un
terdrücker begonnen ihr habt tapfer gekämpft, und ihr habt geſtegt. Eure Waffen
ſind geweiht. Wir die Freiwilligen der Kämpfe welche die Schlachtfelder der Lom
bardei mit Ruhm bedeckt haben eilen, von unſerer Pflicht getrieben in eure Mitte
Schon haben wir mit einander im Feuer geſtanden und wir werden auch ferner ge
meinſchaftlich kämpfen, und wir werden ſiegen, weil Eintracht ſtark macht. Muthige
Jünglinge von tretet zur Vertheidigung des Vaterlandes und der Freiheit als
Freiwillige ein wie wir es ſind. Garibaldi, unſer Oberbefehlshaber ſchickt mich zu
euch. Sein Name iſt ſchon Programm genug und Bürgſchaft für Alle. Einige mei
ner Offiziere haben im Einvernehmen mit euren Gemeinde Behörden Weiſung euch
einzureihen. Wir bleiben ſammt und ſonders Soldaten bis der Krieg zu Ende iſt.
Eilet in Maſſen herbei, vermehret die Reihen meiner Armee und ich werde ſtolz
darauf ſein euch anzuführen Wir wollen dieſes ruhmreiche Land, in dem ihr ge
boren gänzlich frei machen. Nur von Einem Prinzipe beſeelt, ſchließen wir heute
am Fuße des Aetna den Bund der gegenſeſtigen Verpftichtung, und wir werden dieſen
Bund erneuern am Fuße des Löwen von San Marco, um die Ketten der Fremdherr
ſchaft die ihn feſſeln, zu zerbrechen, dich S e n chen, Und wir werden auf der alten Hauptſtadt die

er Oberbefehlshaber der Provinz Meſſina, General Medici.
Aus Palermo vom 11. Juli ſchreibt man der Correſpondenz

Bullier: Garibaldi beſuchte den Veloce und hielt auf dem Verdecke
deſſelben folgende Anrede:

Jtalieniſche Soldaten und Seeleute Ihr habt Italien ein edles Beiſpiel gegeben indem Jhr die Fahnen des Tyrannen verlaßt, um Euch er n de
italieniſchen Nation zu ſcharen. Mit Männern, wie Jhr, wird Jtalien, das Italien
welches die Fremdlinge bis jetzt mit Füßen getreten haben, welches das Spielwerk der
Mächte und der blutige Schauplatz ihres Ehrgeiges geweſen iſt, unter den großen Na
tionen Europas Platz nehmen und ſeiner Stimme unter ihnen Gehör verſchaffen.

Niemand wird mehr kommen um uns dieſe Erde Frretiig zu machen welche Katt
das bheleidigende Mitleid des Auslandes zu erregen deſſen Bewunderung erwerben
wird. Jhr gehört jetzt zu unſerer Familie im Ramen des Vaterlandes drücke ich
Euch die Gefühle der tiefſten Dankbarkeit aus. Ich bin bereit, für Jeden von Euch
und für Eure Familien das zu thun, deſſen Jhr vielleicht bedürft. Wenn Einer von
Euch fortgehen will, was ich nicht fürchte, ſoll er die nöthigen Mittel erhalten, wollt
Jhr bleiben, ſo ſoll Jeder von Euch als ein um das Vaterland wohl verdienter Sohn
angeſehen werden.

Aus Neapel ſind über Turin Nachrichten vom 17. Juli einge
troffen. Hiernach hat dort bei Gelegenheit der Rückkehr von 40 Flücht
lingen eine Demonſtration ſtattgefunden, in Folge deren die bewaffnete
Macht eingeſchritten iſt.

Frankreich.
Paris, d. 12. Juli, Alſo auch in Neapel fängt das Verhäng-

niß an, ſich zu erfüllen. Wieder hat es Straßen Tumulte gegeben,
und die königliche Garde ſchoß auf das Volk. Hierauf zog das ganze
Miniſterium mit Ausnahme von de Martino ſich zurlick. Man legt
hier dem Tumulte Wichtigkeit bei, obgleich deſſen Tragweite noch nicht
gekannt iſt und es an Einzelheiten fehlt. Aber heute tritt Alles in
den Hintergrund gegenüber den Nachrichten, die uns aus Syrien zu
gehen. Herr Thouvenel und Admiral Hamelin, der MarineMiniſter,
haben geſtern in St. Cloud mehrere Stunden mit dem Kaiſer gearbeitet.
Die Sendung von Landungs Truppen nach Syrien ſcheint beſchloſſen.
Auch geht die Rede, der Senator Pietri werde mit einer außerordent
lichen Sendung beauftragt nach Syrien gehen. Es ſoll eine regelmä
ßige Poſtverbindung zwiſchen Marſeille und Beyrut organiſirt werden,
welche die Regierung in die Lage ſetzt, zweimal in der Woche Nach
richten aus Syrien zu bekommen. Der Degpeſchenwechſel zwiſchen den
beiden weſtmaächtlichen Cabinetten über die orientaliſche Angelegenheit
dauert fort. Heute ſpeiſt der außerordentliche Geſandte des Königs
von Neapel, Marquis de la Greca, beim Kaiſer, und geſtern hat Ga
ribaldi's Geſandter, Fürſt Sancataldo, Napoleon III. ſein Beglaubi
gungsſchreiben überreicht. Daſſelbe beſteht in einem eigenhändigen
Briefe des Dictators an den Kaiſer. Die Regierung iſt nicht blos
für das, was amtlich im „Moniteur“ zu leſen ſteht, ſondern überhaupt
für alles verantwortlich, was ſämmtliche franzöſiſche Zeitungen zu ver
öffentlichen wagen. Der „Courrier de Paris“ ſagt's mit dürren Wor
ten und fügt dann hinzu, dieſem auf die Dauer unerträglichen Zu
ſtande könne nur ein Ende gemacht werden durch totale Vernichtung
der ſogenannten offiziöſen Preſſe und durch eine Reviſion des Preßge
ſetzes, ſagen wir lieber durch vollkommene Preßfreiheit! Eitler Wunſch!
Verlorne Klagen! Eine freie Preſſe iſt unvereinbar mit dem gegen
wärtigen Regierungs Syſtem, das, um über den Parteien ſtehen zu
können, Alle mit Füßen tritt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Juli. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Oberhauſes antwortete der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen
Lord Wodehouſe, auf eine Anfrage Lord Stratford de Redcliffe s: Die
Berichte der Zeitungen über die Metzeleien in Damascus ſeien voll
kommen richtig. Fünfhundert Perſonen, darunter der holländiſche
Conſul, ſeien getödtet worden. Die heutige „Times“ ſagt: Wenn
die Pforte außer Stande ſei, die Ordnung in Syrien wiederherzuſtel
len ſo würden die Mächte über die Zukunft dieſes unglücklichen Lan
des beſchließen. Dem Reuter'ſchen Telegraphen Bureau zufolge iſt
noch nichts über eine Jntervention der Großmächte in Syrien ent
ſchieden allein die Unterhandlungen dauern fort.

Sürkei.
Konſtantinopel, d. 17. Juli. (Tel. Dep.) Jn Damascus

ſind 500 Chriſten getödtet und mehrere Kirchen niedergebrannt worden.
Der amerikaniſche Konſul iſt verwundet. Der engliſche und franzöſiſche
Konſul ſind geflohen. Die regulären Truppen ſind unzuverläſſig. Es
herrſchte allgemeine Beſtürzung.

Jn Marſeille iſt am 17. d. eine levantiniſche Poſt angekommen.
Jn Beyrut hatte am 5. d. M. ein Chriſt, der von einem Türken be
leidigt worden war, letzteren getödtet. Jn Folge davon hatten die tür
kiſchen Einwohner zu den Waffen gegriffen, die Chriſten mißhandelt
und die Behörden genöthigt, den Chriſten, welcher den Todſchlag verübt
hatte, zu köpfen.

Aſten.
Von Japan lauten die Berichte noch immer ſehr beunruhigend

Der PrinzRegent, der, während er ſich in einer Sänfte nach ſeinem
Palaſt begab mit ſeinem Gefolge von einer bewaffneten maskirten
Schaar des Fürſten von Mito überfallen wurde, und letzten Berichten
zufolge ſchwer verwundet ſein ſollte, iſt, wie es ſich jetzt herausge
ſtellt, ſchon gleich anfangs ums Leben gekommen was dem Volk nur
verheimlicht wurde, um jeden Aufſtand zu verhüten. Der Prinz Re
gent war ein wohlwollender, den Fremden günſtig geſinnter Mann
von liberaler Denkungsart, wodurch er einem Theil der hohen
Ariſt okratie großes Aergerniß gegeben haben ſoll, und daher wohl
der Anſchlag auf ſein Leben.

Der Calcutta Engliſhman“ berichtet: Die Miſſionare von Be
nares haben den Hindus Schrecken eingejagt ſie verbreiteten nämlich
anonyme Rundſchreiben und forderten darin das Volk auf, von ſeinem
Götzendienſte zu laſſen und das Chriſtenthum anzunehmen. Die Stim
mung, die durch dieſe Circulare in Mirut und Furukabad hervorgerufen
wurde, hat die Aufmerkſamkeit des ſtellvertretenden Gouverneurs der
nordweſtlichen Provinzen und des Vicekönigs ſelbſt erregt. Der Letztere
hat an die Miſſionare in einem ſanften und ſelbſt gütigen Tone der
Zurechtweiſung geſchrieben. Wenn man den unverſtändigen Eifer die
ſer Leute nicht in Schranken hält, ſo kann er in einem Lande, wie
dieſes iſt, zu großen Ruheſtörungen führen.



Marktberichte.
Magdeburg, den 18. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen S GerſteRoggen Hafer eKartoffelſpiritus, die 8000 Tralles 18
Nordhauſen, den 17. Juli.

Weizen 2 25 bis 3 T.Roggen 2 10 2 17272Gerſte 25 2 3Hafer 8 13Rüböl pro Eentner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinbürg, den 16. Juli.
Weizen GerſteRoggen 57 Haferſerlin, den 18. Juli.

Weizen loco 70—80 pr. 2100pfd.
Roggen loco 49—51 52 je nach Qualität pr.

2000pfd. bez. Juli 49 49 bez. u. G. 49
Br. Jult Aug. 48—47 bez. Br. u. G. Auguſt
Sept. 475—47 bez. Sept. Oct. 4746 bez.

46 G. Oct. Nov. 46 bez. Frühf.
ez.

Gerſte, große und kleine 37—42 pr. 17650pfd.
Hafer loco 25 28 Liefer. pr. Juli 25 Br.Juli Aug. 243) Br. Sept. Octbr. 24 bez. Oct.

Nov. 24 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 49--54
Rübsl loco 11 Br. Juli u. Juli Aug. 11

Br., 112 G. Aug. Septbr. 112, bez., Br. u. G.,
Sept. Oct. 11 bez. u. Br. 11 G. Octbr.
Nov. 11 bez. u. Br. 11 G. Nov. Dec. 12
V bez. u. Br. 12 G.

Leinöl loco u. Lieferung ohne Geſchäft. e
Spiritus loco ohne Faß 18 bez., Juli u. Juli/ Aug.

17 bez. u. Br. 17 G. Auguſt/ Sept.
17 bez. u. G. 172 Br. Sept. Octbr.
17 bez. Br. u. G. Oct. Nov. 162
bez. u, G. 167 Br. Nov. Dec. 16 16 bez. u.
G., 17 Br. April Mai 167 bez.

Weizen in feſter Haltung. Das anhaltend ſchöne Wet
ter konnte heute ſeinen Eindruck nicht verfehlen und dem
nach war die Stimmung für Roggen nach einer vorüber
gehenden Feſtigkeit ſehr flau und Preiſe merklich billiger.
Die Umſätze blieben gering, da es an Kaufluſt mangelte.
In loco guter Begehr zu feſten Preiſen. Rübsl feſt ge
halten, Umſatz gering. Spiritus bei ziemlich anſehnlichen
Umſätzen ebenfalls in Folge des freundlichen Wetters ſehr
flau und nachgebend.

Breslau, d. 18. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 17 Br. Weizen weißer 75--93 gelber
7491 Roggen 59—-—68 Gerſte 35 52
Hafer 26——33

Stettin d. 18. Juli. Weizen 76—80 bez. per
Juli u. Juli Aug. 81 bez. Sept. Oct. 787, bez. Oct.
Nov. 77 bez. Roggen per Juli 46 bez. u. Br. Sept.
Oct. 44 bez. u. Br. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 44 G.
Rüböl loco und per Juli Aug. 1127, bez. Sept. Octbr.
115, G. 11 Br. Spiritus 18 Br. Juli Aug. 18
bez. Aug. Sept. 18 bez. Sept. Oct. 172, bez. Oct.
Nov. 1697, Br.

Hamburg, d. 18. Juli. Weizen loco feſt, ab Heili
genhafen 132-133pfd. Jult Auguſt 138-—140 bez. u.
G. Roggen ſtille, ab Königsberg Juli Aug. zu 72 à 73

einzeln Käufer, auf 74 75 gehalten. Del Juli
26, Oct. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Juli Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll,
am 19. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 17. Juli Abends 2 Fuß 2 Zoll,
am 18. Juli Morgens 2 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 18. Juli Vorm. am alten Pegel Nr. 5,

am neuen Pegel 9 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 18. Juli Mittags: 17 Zoll über 0

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 18. Juli. H. Herzog, Güter, von
Magdeburg n. Mühlberg. A. Schlüter, Bauholz, von
Magdeburg n. Calbe a. d. S. A. Heidecke, Güter,
v. Magdeburg n. Böhmen Magdeb. Dampfſchifff.
Comp. Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. M.
Bohmeier, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau n. Buckau.

F. Spanier, Bretter, v. Liepe n. Halle. A. Scha
de, Kreide, v. Stettin n. Halle. H. Klaus, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Rieſa. A Voizt, Stückgut, v. Stet
tin n. Halle. G. Boltze, Roggen v. Berlin n. Halle.

E. Trimpler, desgl. Th. Voigt, desgl. Förſter,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Chr. Schlüter,
Stabholz, v. Spandau n. Halle. A. Naumann, Stab
holz, v. Spandau n. Schönebeck. W. Finke, 2 Käh
ne, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. G. Schulze,
Dachſtelne, v. Rathenow n. Schönebeck. F. Andrege-

oggen, v. Stettin n. Torgau. Derſelbe, Mehl, vonStettin n. Rieſa. F. Schmidt, Mehl, v. Stettin n.
ne Chr. Hebald, Güter, v. Magdeburg nach
S u Dachſteine, v. Rathenow n.

wärkts, d. 17. Julk. Fröde und Comp.,Werkſtücke, v. Schmölka n. hen Derſelbe, Werk
ſtücke, v. Schmdlka n. Rathenow. G. Protze, Guter,
reden n. Hamburg. Den 18. Juli. G. Schlenk
rich Sandſteine- v. Tikha n. Altena A. Hönel, desgl.

S iener, Sandſteine, v. Poſtelwitz n. Hamburg.
C. Se Zucker v. Alsleben n Magdeburg BViener
u. Comp. Kähne Brekter, d. Poſtelwitz n. Hamburg.
D. Haſſe, Sretter, v ShHandaue n. Hamburg. W.
u Stelnkohlen, v. Diesden n. Reuſt. Magdeburg

Magdeburg, den 18. Jult 1860

Nach Wispeln.)s 2
32 32

ter und ſehr unbelebt;

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 18. Juli.

ondsCourſe. f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. Brief. Gelde eiw. Anl. 4/,100 100 do. (Stamm) Pr. 5 P. Nahe v. St. gar. 97
St. Anlethe v. 18595 1052 105 Oberſchl. T. A. u. G. 129 RKhrt. Ef.Kr. ob
Staats Anleihen v. do. Lit. B. 3 118 do. II. Serie1850, 1852, 1854, Oppeln Tarnow. 34 do. III. Serie 4 859 851855, 1857, 1859 4 100 100 Pr. Wilh. (St.-V.) Stargard Poſen 4

dito von 1856 4 100 100 Rheiniſche do. II. Emiſſion 45dito von 1853 4 94 do. (Stamm) Pr. 89 do. III. do. 4 92Staats Schuldſch. 32/ 852 84 Rhein Nahe 38 Thüringer u 101Prämien Anleihe Rhrt. Erf.Kr. Gdb. z 75 do. III. Serie 4 99von 1855 à 100 1167, 1152, Stargard Poſen 82 81 do. IV. Serie 4 962
Kur u. Neumärk. Thüringer 110, 109 Wilh. (Coſel-Odb.) 4 79 78Schuldverſchreib. 8 84 84), Wilh. (CoſelOdb.) 36 do. III. Emiſſion 4 84
Od. Deichb. Obl. a do. (Stamm) Pr. 4 Ausl. Eifenb.

n Obl. S do. do. do. 80 Stamm Actien.

o. o. 3 82 9Schuldverſchr. der Priorxit. Obl. r 2Berl. Kaufmſch. 5 104 achenDüſſeldorf 4. 81 81, Ludwigsh. Bexb. x 127
Pfandbriefe. do. II. Emiſflon 81 Mainz Ldwh. I. A.Kur u. Neumärk. 90 89 do. III. Emiſſion 45 85285 und C. 1100do. do. 4 909 99 MachenMaſtrichter ar MWegklenburger 447Oſtpreußiſche. 8 84 do. II. Emtſſton s Fr. Nordb. (Fr. Wilh. 40 48do. 4 93 WBergiſchMärkiſche 5 102 Seſtr. frz. Staatsb. 134

Pommerſche 88 88 do. I. Serteſs 102 101 Ausl. Priorit.do 96 968 vo III. Ser vom e Actien.Pehethe a e 3 S e z n S on al ev 4 3 B. Obl. J. de le eeſtſche 3 9. II. Serie s T Deſtr. frz. Staatsb. 1n e e W e e v ds etirte Lit. B. a M. Do. II. S. 4 S Jnlaänd. Fonds.Weſtpreußiſche 83 82 Serlin Anhauter n Kaſſen Vereins

do. 91 do 100 r Bank Aetien (4 oRentenbriefe. Berlin Hamburger u Danziger Privatb. x 83Kur u. Neumärk. (952 do. II. Emiſſ. 102 Königsb. Privatb. a 6858Pommerſche 96 Berl. ePtsd. -Magd. a 98 Ragdeb. Privatb. 77 S
H. do. Lit. G. 41/, 100 Poſener Privatb. 4 77 7627Poſenſche h s d Lit. D. ar 991 985 1 d. G 8Preußiſche. 4 94 Berl e tn B. 4 Berl. Hand. Geſ. 4 81 80Rhein u. Weſtph. h 94 erlin Stettiner 41 o o Disc. Commanditdo. II. Serie 4 Antheile 84 83Sächſiſche 4 96 952 851 85 S 5 24987 958 do. III. Serie4 Schl. BankVerein g. 79 78Shlefiſche Cöln Crefelder Pomm. Ritterſch. B 2Pr. Sk.Antheilſch. 4 133 132 Edln Mindener S vo e 3 70

r 13 e. Emiſſ.ſs e ne voold Kronen S örder Hüttenwerk z 701 7do. 4 86 2Andere Goldmün s Minerva 1 251n e e m ewiß. n da Fatt Stentbed. eEiſenb. Actien. do. IV. do 88 82 eſſ. Kont. Gas. 5 88 87
Stamm-Act. Magdeb. Wittenb. a Ausländ. Fonds.Dü f 3 g Märk. 93 8928e e e eBerg. Märk. Lit. A. 85 84 do. do. III. Ser. a. 88 e 88 Coburger Creditb. 4 53 52do. do. Lit. B. 76 75 do. IV. Ser. s 183 Darmſtädter Bank 69 68

Berlin Anbalter 117 Sberſchleſ. Lin. 2. a. Deſſauer Credit 13Berlin Hamburger 112 111 do. Lit. B.ſg i do. Landesbank tBerl. Ptsd.-Magd. 135 do. Lit. Genfer Creditbank 22Berlin Stettiner 108 107 do. Lit. 4 7 862 Geraer Bank 69Bresl.Schw. Frb. s e e e Hze,, Sotbaer Srivatb.
ehe e n un et e See2 2 3Cöln Mindener. 3 135 134 S n Luxemburger Bank 79 sMagdeb. Halberſt. 200 do. II. Serte s 99 98 WMeininger Creditb. 67 66
Magdeb. Wittenb. 35 do. III. Serie s Rorddeutſche Bank 4 sMünſter Hammer 490 Rheiniſche 86 85 Oeſterreich. Credit ſ 74
Niederſchl. Märk. 4 94 do. v. Staat gar. 3 Thüringer Bank 4 49Niederſchl. Zweigb. do. II. Serie 4 90 89 Weimarſche Bank 4 79

oder a Stück 5 13 I Brief, 5 12 Geld.

Credit 74 à 7857, a gem.
Die Börſe war ſtill und im Ganzen feſt,

von den Eiſenbahnen waren nur
Fonds waren feſt, aber ebenfalls ſtiller als in den letzten

Bank-Actien.
Zettelbank [a] 92 bz. u. G.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Das dem Karl Wilhelm Dittich ge
hörige, zu Lindau belegene sub Nr. 16 kata
ſtrirte Erbzins und Hinterſättlergut nebſt Zu
behör, abgeſchätzt auf 6800 25 zufolge
der, nebſt Hypothekenſchein und Bevingungen,
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 28. November 1I860
Vormittags II Uhr

in der Schenke zu Lindau ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Oſterfeld, den 23. April 1860.
Königl. Kreisgerichts Commiſſion.

Geſuch.
Von einem reellen Pächter wird zum 1. Octo

ber e. oder zur ſofortigen Uebernahme ein Gaſt
hof oder Schenkwirthſchaft an einem beliebigen
Orte zu pachten geſucht. Gef. Offerten bittet
man kranco bei Herrn Schröter in Teuditz

Königl. Schleuſenamt. bei Dürrenberg niederzulegen.

Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) 51 à 51 gem. Rheiniſche 84 à 85 gem.
C. 100 gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 135/, à 135 gem

nur öſterreichiſche Sachen waren in Folge der ſchlechteren Rente mat

Roſtocker [Zf. 4 pCt. 105 G.

Mainz Ludwigsh. Lätt. A. u.
Deſſauer Credit 137, à gem. Oeſterr.

Deene in regerem Verkehr Prioritäten und Preußiſche
agen.

Hamburger Vereinsbank [4] 972), G. Darmſtädter

Saat Markt.
Um den Producenten und den Käufern Ge

legenheit zu GeſchäftsAbſchlüſſen zu bieten ha
ben wir Mittwoch den 25. Juli a. e. Nachmit
tags 2 Uhr

im Friedrich Wilhelms Bade hier
einen Saat Markt veranſtaltet, zu dem alle
Diejenigen, welche Intereſſe daran nehmen, hier
mit eingeladen werden.

Hettſtedt, den 10. Juli 1860.
Der Vorſtand des Land und Forſt

wirthſchaftlichen Vereins.

Auction.
Dienstag den 24. Juli Nachm. 1 Uhr ver

ſteigere ich kleiner Sandberg Nr. 1 wegen Do
micil Veränderung ein ſehr gutes Mobiliar, be
ſtehend in MahagoniSophas, Kleiderſecretairs,
Tiſchen, Rohrſtühlen, Bettſtellen, Kommoden,
Kleiderſtänder u. v. a. Haus u. Küchenge
räthſchaften.

Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Friſcher Kalk eDienstag den 24. Juli in der Ziegelei bei
Sennewitz



Guts- Verkauf.
Mein hierſelbſt unter Nr. 21 belegenes Zwei

hüfnergut, eirca 108 Morgen Acker, meiſt Wei
zenboden, incl. Wieſen und Holzbeſtand enthal
tend, welcher letzterer zum Theil ſchlagbar iſt,
beabſichtige ich mit der ganzen Erndte nebſt
vollſtändigem lebenden und todten Jnventarium
im Wege des Meiſtgebots öffentlich zu verkau
fen, und habe ich dazu

den 23. Juli Vormittags 10 Uhr
als Termin in meiner Wohnung anberaumt.

Kaufluſtige werden hiermit unter dem Be
merken eingeladen daß die Verkaufsbedingun
gen vor dem Termine bekannt gemacht, aber
auch ſchon von jetzt an bei mir eingeſehen wer
den können. Die Hälfte der Kaufſumme kann
auf dem Gute verzinslich belaſſen werden und
hat der Beſtbietende zur Sicherſtellung ſeines
Gebots im Termine die Summe von 200
ſofort zu deponiren.

Möſt bei Schierau, den 10. Juli 1860.
Verwittwete Sophie Weil.

Kaufmännisches Pensionat.
Junge Leute, welche für ihren käpnftigen

Beruf Kkaufmännische Kenntnisse bedürfen, ün-
den in meinem Pensionat Gelegenheit, sich in
einem efn jährigen Privat- Cursus theo-
retisch auszübilden. Der Eintritt Kann zu jeder
Zeit erfolgen. Wegen näherer Auskunft be-
liebe man sich an mich zu wenden.

Wilh. Röhrifcha,
Director der Handels Schule in Gotha

Meubles-, Spiegel- u. Polsterwaarenmagazin
der vereinigten Ciſchlermeiſter

im Anban des rothen Thurms.
Um Jrrthümer mehrfach zu vermeiden, machen wir ein geehrtes hieſiges

und auswärtiges Publikum ergebenſt aufmerkſam, t
Magazin nur allein im Anbau des rothen Thurms beſindet, und vitten bei
vorkommendem Bedarf, ſo wie bisher,

daß ſich obengenanntes

um gütiges Vertrauen.
Me vereinigten Ciſchlermeiſter.

fabrik des Herrn Franz Meinel pachtweiſe

rechnung der billigſten Preiſe zu.
Halle, im Juli 1860.

GeſchäftsEmpfehlung.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebenſte Mittheilung zu machen

worden ſowohl alle größeren Maſchinenarbeiten, Mühlzeuge,
als auch alle vorkommenden Maſchinenreparaturen aufs Schnellſte auszuführen.
dem geehrten Publikum ferner meine jetzt aufs Vollſtändigſte eingerichtete Eiſengießerei, die bei
Anfertigung aller und jeder Gußwaaren den zu ſtellenden Anforderungen entſpricht,
ſonders bietet mein Lager neueſter Modelle von Grab und Gartengittern,
Gedenktafeln den geehrten Beſtellern mancherlei Vortheile dar.

Ich ſichere meinen geehrten Geſchäftsfreunden prompte und reelle Bedienung, ſowie Be

I. Jumng, Ranniſche Straße Nr. 16.

e

daß ich die Maſchinen
übernommen und dadurch in den Stand geſetzt

land wirthſchaftliche Maſchinen,
Jch empfehle

ganz be
Grabkreuzen und

ſen und Pferde,

Ernteketten,
Spannketten, Zugketten für Ochſen und Pferde, Stangenketten für Och

Bruſtketten, Ochſenketten, Kuhketten, Kälberketten,
Halfterketten, Dchſenzäume, Knebelgebiſſe, Tragholzketten,
ten in jeder beliebigen Länge und Stärke empfehle ich billigſt ſo wie Ket

O. P. Meymemanm.
14,000 Thaler

ſind ohne Zwiſchenhändler auf Landgrundſtücke
gegen genügende Sicherheit im Ganzen oder in
Poſten nicht unter 3090 auszuleihen Leip
zigerſtraße Nr. 7, 1 Treppe.

Eine Predigerstochter, welche mehrere Jahre
auf Rittergütern conditionirt hat und mit jedem
Zweige der innern Wirthſchaft vertraut iſt, wird
zum 1. October aus dieſer Stellung ausſchei
den und ſucht von da ab eine ähnliche Stel
lung oder auch als Wirthſchafterin in einer an
dern anſtändigen Familie oder auch als Wirth
ſchafterin bei einer gebildeten Dame.

Auskunft giebt Herr Lieutenant Hoppe in

Erholung bei Landsberg
Sonntag den 22. d. M. Nachmittags 4 Uhr Concert eines vierfachen Männer

HQuartetts. Freunde des Geſanges lade ich hiermit ergebenſt ein. Nach dem Concert Ball.
Bei gänzlich ungünſtigem Wetter findet das Concert ſpäter ſtatt. G. Wilke.

Jn der
Pſeſfferschen Buchhandlung

in alle iſt zu haben
Taſchen Liederbuch

für das deutſche Volk.
Eine ausgewählte Sammlung

der
beliebteſten und bekannteſten

Halle, Taubengaſſe Nr. 14.
Tüchtige Reiſende

für Manufact. u. Leinenw.-Geſch., für Eiſen
u. Kurzw.-Geſch., für Cigarren U. Producten
Geſch. finden Stellung durch A. Kühne,
Magdeburg Kloſterſtraße Nr. 3.

1 Verwalter und 2 erfahrene Landwirthſchaf
terinnen, welche die feine Küche verſtehen und
langjährige Zeugniſſe beſitzen, werden zu Mi
chaelis nachgewieſen. Ein herrſchaftlicher Die
ner und Kutſcher, auch verheirathete, finden
ſofort oder zu Michaelis gute Stellen durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
LehrlingsGeſuch.

Ein junger Mann von auswärts, mit der
nöthigen Schulbildung und Fähigkeiten verſehen,
wird für ein hieſiges größeres Material Ge
ſchäft baldigſt geſucht. Nähere Auskunft ertheilt

Halle a/S., Juli 1860. Ferd. Voigt,
Markt Nr. 8.

Frachtfuhrwerk
zwei Mal wöchentlich nach Sangerhauſen
aus dem Gaſthof zum „Goldnen Herz“.
Bitte alle Beſtellungen für mich daſelbſt abzu

geben. W. Ebelein.
Eine Wohnung von 3 Stuben, 4 5 Kam

mern nebſt Zubehör, nicht zu entfernt vom
Markt, wird zum 1. October C. geſucht. Gef.
Offerten mit Preisangabe ſind bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Gute geſodene Roßhagare, als: Schweifhaare und Halbſchweife und S a
Polſtern und Matratzen gebe ich bis zum

G herab den Preis billigſt ab und em
pfehle dieſelben bei Bedarf.

Alter Markt. J. F. Weber.

Volks- und Geſellſchaftslieder.
Preis 7

1 neuer einſpänniger Leiterwagen ſteht zu
verkaufen kl. Berlin Nr. 1.

Sommertheater
in Halle in der „Weintraube.“

Freitag den 20. Juli 1860. Auf vielſeitiges
Verlangen Doetor Peſchke, oder:
Kleine Serren, Poſſe mit Geſang in 1
Aufzuge, mit Benutzung des Savetier von
Dr. Kaliſch, Muſik v. Conradi. Hierauf:
's Lorle, oder: Freiherr v. Stritzow
auf dem Schwarzwalde, Schwank mit
Geſang in 1 Akt v. J. Ch. Wages, Mu
ſik v. Thomas. Die Direction.

Paradtes.
Heute Freitag den 20. Juli

ConcertAnf. 7 Uhr. E. John, Stadtmuſikdir.

Erfurts Garten.
Freitag den 20. Juli Militair-Concert,

ausgeführt von dem Muſikchor des 32. Jnf.Reg.

Anfang 7 Uhr. E. Koch.
Dölau.

Sonntag den 22. Juli ladet e dem alljähr
lichen Fahnenfeſte freundlichſt ein

der Vorſtand.
Zum Sternſchießen mit Büchſen
Sonntag den 22. Juli ladet freundlichſt ein

E. Boblenz in Stedten.

Mötel zur Stacit Prag hält ſich den
hochgeehrten Reiſenden unter Zuſicherung einer

150 Lämmer, Hammel und Zibben verkauft
das Rittergut Canena bei Halle a/S.

ſoliden ſtreng reellen Bedienung geneigteſt em
pfohlen. Logis 10 u. 12

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auf dem Landsberg!
Sonntag den 22. Juli Geſellſchaftstag,

Abends Jllumingtion, wozu ergebenſt ein

ladet E. Jäkel.Nächſten Sonntag den 22. d. M. Schei-
benſchießen auf dem Keller bei Oberthau.
4 Gewinne: erſter Hauptgewinn eine damas
cirte Doppelflinte.

F. Lier.Freundlichſt ladet dazu ein

n J

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 16. Juli Abends 102 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner Frau, Clara
geb. von Rozynski, von einem geſunden
kräftigen Mädchen zeige ich hiermit ergebenſt an.

Halle, den 18. Juli 1860.
Dr. Colberg,
K. G. Aſſeſſor.

Entbindungs Anzeige.
Heut Nachmittag wurden wir durch die

glückliche Geburt eines munteren Knaben
erfreut.

Halle, d. 18. Juli 1860.
O. IKlimkhardit und Frau.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief nach langen

Leiden unſere theure Mutter und Großmuttker,
Frau Wilhelmine Mitreuter geb. Schil
ling, in ihrem 70. Lebensjahre. Um ſtilles
Beileid bitten die Hinterbliebenen.
Halle, den 19. Juli 1860.

Todes Anzeige.
Am 12. d. Mts. Abends S Uhr entſchlum

merte ſanft zu einem beſſern Leben nach längern
Leiden unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter, die verwittwete Frau Johanne
Kobe geb. Dönitz zu Volkſtedt, in ihrem
74. Lebensjahre. Die Zahl ihrer Angehörigen
iſt groß, die ihrem Andenken eine Thräne wah
rer Liebe und inniger Verehrung weihen.

Dieſe Anzeige widmen ihren Verwandten,
Freunden und Bekannten

die trauernden o e eder Gutsbeſitzer Fr. Kobe sen. nebſt Frau,
im Namen der Geſchwiſter, Schwäger und

Schwägerinnen.
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Brilage zu Nr. 168 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 20, Juli 1860.

Der Handelstag.
Der Vorſchlag iſt gemacht worden, einen deutſchen Handelstag zu

halten. So vag die Vorſtellung von demſelben und von den durch ihn
zu löſenden Aufgaben im Publikum immerhin erſcheint ſo verſchwom
men dieſe Jdee in ihrem Umfange und Gehalte noch daſteht: an ſich be
kundet ſie das Beſtreben oder das erwachende Verlangen der Nation wie
der wie früher durch ökonomiſche Bindemittel die politiſchen innern Ge
nitg zu verſöhnen oder doch abzuſchwächen. Daß dieſe Gegenſätze nicht

etwa Aur in inetten ſondern, und zwar in gleicher Stärke auch
in den S ſt vorhanden ſind dies einzuſehen und einzugeſtehen
ſollten wir den Müth, aber auch die Kraft haben, wodurch ſolche Gegen
ſätze überwunden und alle Stämme einem gemeinſamen großen und der
Nation würdigen Ziele entgegen geführt werden können. Den ſchärfſten
Widerſtand hat Deutſchland von den öſterreichiſchen Bundesländern zu er
warten, ſo daß es ein Gebot der Pflicht ſein wird, dafür zu ſorgen, daß
die gemeinſamen deutſchen Unternehmungen durch die öſterreichiſche Theil
nahme nicht abermals in ihrem Gelingen vereitelt werden. Für lange,
ſehr lange Zeit iſt es für Deutſchland unmöglich, mit Oeſterreich zuſam
menzugehen. Giebt es dafür auf irgend einem Gebiete des öffentlichen
Lebens die ſchlagendſten Beweiſe, ſo ſtehen die wirthſchaftlichen Angele
genheiten in erſter Linie, und dieſe ſind es, welche eine engere Verbin
dung mit Deutſchland dieſem verderblich machen. Oeſterreich iſt in der
unglücklichen Lage daß, wenn es heute eine halbe Milliarde Silbergulden
auf den Markt würfe, morgen nicht ein Kreuzer mehr zu ſeiner Verfü
gung ſtände weil alles Metallgeld in das Ausland getrieben wird. Ein
deutſcher Handelstag und Oeſterreich ſind eben ſo zwei unvereinbare Dinge
wie Oeſterreich und der deutſche Nationalverein.

Bis jetzt haben in den verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten die
Intereſſen des Handels in den Handelskammern ihre mehr örtliche Ver
tretung gefunden. Die eingeſetzten Jnſtitute umfaſſen die kommerziellen
Angelegenheiten des ihnen zugewieſenen Bezirks, um die Bedürfniſſe und
Wünſche deſſelben zur Kenntniß der obern Behörden zu bringen. Aller
dings war durch die Einſetzung dieſer Jnſtitute im Vergleich zu dem frü
hern Zuſtande der Dinge ein großer Fortſchritt gethan. Die Handels
kammern haben obgleich ſte durchweg kaum 12 Jahre beſtehen in ihren
Kreiſen mit beſtem Erfolge gewirkt. Die in ihnen vereinigte merkantile
und fabrikative Intelligenz mußte einerſeits belebend auf den Gemeinſinn
der Kaufmannſchaft zurückwirken, der Einzelne fühlte ſich dadurch mehr
mit einem höhern Ganzen verbunden und andererſeits haben die Kam
mern durch Beſchaffung des erforderlichen ſtatiſtiſchen Materials durch Be
gutachtung von adminiſtrativen Entwürfen und wichtigen handelspolitiſchen
Ereigniſſen des Auslandes der Verwaltung und Regierung des Landes die
weſentlichſten Dienſte geleiſtet. Man kann ſich den Handel in Deutſch
land kaum noch ohne das Inſtitut der Handelskammern denken, ſo eng
ſind ſie bereits mit ihm verwachſen und ſo einflußreich haben ſie ſich in
den ſchwerſten Fragen der Zeit bethätigt. Dadurch nämlich, daß in ihnen
nicht etwa nur der Handel, ſondern zugleich die Großinduſtrie vertreten
iſt, gewähren ſie den Vortheil, daß die Gegenſätze zwiſchen Handel und
Fabrikation ihre Schärfen und Schroffheiten gegen einander verlieren. Iſt
der Kaufmann als der bloße Vermittler zwiſchen dem Produzenten und
Konſumenten ſtets geneigt, ſich rückſichtslos zu dem abſtrakten Prinzip
der Handelsfreiheit zu bekennen und demzufolge die Forderungen der Han
delsmoral dem eignen Vortheil unterzuordnen, ſo begehrt der Fabrikant
aus denſelben Motiven das gerade Gegentheil, den möglichſt höchſten und
bis zum Monopol geſteigerten Schutz. Dieſe Gegenſätze finden innerhalb
der Kammern ſelbſt meiſtentheils ihre billige und den gegebenen Verhält
niſſen am beſten entſprechende Ausgleichung. Eben deshalb werden die
Handelskammern da, wo die Handelsfretheit rückſichtslos vertreten wird,
z. B. in den Hanſeſtädten, in den Seeplätzen und bei ritterſchaftlichen Guts
beſitzern auf die unglimpflichſte Weiſe als bloße miniſterielle Maſchinen
verurtheilt und das, was ein wirklicher Vortheil iſt, wird der Nation als
eine gefährliche Beſchädigung denunzirt. So ungeziemend daher das feind
ſelige Auftreten der freihändleriſchen Preſſe gegen die deutſchen Handels
kammern erſcheint und ſo viel Grund wir haben die Machinationen der
Seeplätze und der reaktionsluſtigen Vereine der Ritterſchaften als Beweiſe
von Eigenſucht zurück zu weiſen, giebt es doch Einzelnes, was wir zur
beſſern Wirkſamkeit der Handelskammern geändert ſehen möchten

Während die Intereſſen des Handels ſich gleichartig über weite Ge
biete erſtrecken und die nationalen Rückwirkungen deſſelben im Hinblick
auf alle deutſchen Länder angeſchaut und beurtheilt werden müſſen, bilden
die Handelskammern bis jetzt nur lokale Organe, ſie ſind in ihrer Zu
ſammenſetzung noch zunächſt auf ihre ſpeziellen Bezirke hingewieſen und
durch mancherlei bindende Adminiſtrativ Verordnungen ſo eingeſchränkt,
daß ihren Auffaſſungen nothwendiger Weiſe der gemeinſame Mittelpunkt
fehlt. Der deutſche Handel obgleich er ſeiner Natur nach ein in ſich zu
ſammenhängendes Getriebe bildet und gerade deswegen der nationalſtaatli
chen Einigung vielfachen Vorſchub leiſtet, zerfällt in Betreff ſeiner Ver
tretung in lauter lokale Handelskammern, die nur mit ihren Miniſterien
korreſpondiren, nicht aber unter ſich irgend welchen Zuſammenhang haben.
Ja gewiſſenhaft erwogen, erſcheint es faſt ſeltſam, daß man nicht ſchon
früher auf den Gedanken verfallen iſt, mittelſt eines Zuſammenfaſſens der
Handelskammern die Bedeutung des gemeinſamen wirthſchaftlichen Lebens
in Deutſchland mehr zur Geltung zu bringen. Jm Einzelnen ſind die
Jahresberichte der wichtigern Kammern von den Behörden wie von dem
Publikum mit lebhafter Theilnahme entgegen genommen worden manche
wichtige Frage, die ihre Linien weit über das Weichbild einer Handelskam
mer hinauszog, kam dabei zum Vorſchein mancher die öffentlichen An
gelegenheiten betreffende Wunſch wußte ſich im kommerziellen Gewande am

rechten Orte Eingang zu verſchaffen.

Trotz dem hat unſres Wiſſens Niemand daran gedacht, die Geſammt
kraft der deutſchen Handelskammern zum Träger der nationalwirthſchaft
lichen Einigung zu machen.

Allerdings trat von Zeit zu Zeit unter Befürwortung einflußreicher
Staatsmänner der Plan hervor in einer Verſammlung von Fachmän
nern die aus den verſchiedenen Zweigen des Gewerbethums berufen wur
den einen weitern Anhalt für größere national ökonomiſche Schöpfungen
oder handelspolitiſche Reformen, für Veränderungen der Tarife u. ſ. w.
zu beſchaffen. In einzelnen Fällen ſind auch wirklich derartige Zuſam
menkünfte einberufen worden, die, wenn ſie nicht in den Dienſt einer be
ſtimmten Parteianſchauung oder unter den Druck einer politiſchen Faktion
geſtellt waren, gute Dienſte leiſteten; nur waren ſie nicht organiſch in
den Staatsbau eingefügt, ihre Zuſammenſetzung blieb mehr eine willkür
liche, zufällige, und nach vollbrachtem Berathungswerke löſten ſte ſich wie
der in ihre einzelnen Beſtandtheile auf nicht zu gedenken daß die Ver
waltung dennoch that, was ihr gut dürkte. Wir haben namentlich in
Preußen mit dem landwirthſchaftlichen Kongreſſe unter dem Syſtem von
Manteuffel Weſtphalen wahrhaftig ſehr wunderbare Erfahrungen gemacht
und wie es ſcheint werden wir bei dem Landesökonomie Kollegium die
Wiederholung derſelben erleben, da dieſes Inſtitut ſo zuſammengeſetzt iſt,
daß die Beſchlüſſe deſſelben ſo weit ſie ſich auf das national ökonomiſche
Wirthſchaftsgebiet beziehen ſchwerlich das Vertrauen der Unparteilichkeit
und der Gründlichkeit finden werden.

Gleichviel indeſſen in welchen Abſichten man bisher an das Urtheil
der wirklichen oder vermeintlichen Fachmänner appellirte, immerhin iſt da
durch anerkannt, daß es nützlich und nothwendig ſei, in der Entſcheidung
über wirthſchaftliche Angelegenheiten der Nation den Rath Sachverſtändi
ger nicht zu umgehen

Geht die Natur auf dem geſellſchaftlich ſtaatlichen Felde eben ſo all
mählig ſchaffend zu Werke wie in der Körperwelt, gelangt ſte auch darin
erſt nach verſchiedenen Verſuchen zu dem endgiltigen Organismus ſo
könnte man jene wohl oder übelgerathenen Fachmännerverſammlungen der
einzelnen Länder etwa die Vorläufer eines allgemeinen deutſchen Handels
und Gewerbetages nennen zu dem ſie ſich nach und nach erweitern müſ
ſen, denn erſt mit dieſem treten die national wirthſchaftlichen Angelegen
heiten wieder in den Vordergrund und die wieder aufgenommenen alten
Anknüpfungspunkte einer von ſchöpferiſchen Jdeen bewegten Vergangenheit
werden in der rechten Schmiede zu neuen Bändern einer thatſächlichen
Einigung bearbeitet.

Jm Februar dieſes Jahres traten die Abgeordneten der preußiſchen
Handelskammern zu einer Verſammlung in Berlin zuſammen. Ein Theil
der preußiſchen und beinahe die ganze außerpreußiſche Preſſe Deutſchlands
machte dem Unternehmen den Vorwurf daß es vom partikulariſtiſchen
Geiſte eingegeben und aus der in Preußen eigenthümlichen „FamilienEx
cluſivität“ hervorgegangen ſei. Am zornigſten gebehrdeten ſich die Han
ſeaten und die DOeſterreicher, beide natürlich aus ganz verſchiedenen ſogar
entgegengeſetzten Motiven. Wir wollen die Vorwürfe weder wiederholen
noch widerlegen ſind wir es doch längſt gewohnt daß die Stimmführer
in vielen kleinen Staaten, mögen ſie Zeitungen oder Höfe genannt werden,
jedes Opfer welches Preußen bringt, mit Undank, ſogar mit Verkeum
dungen lohnen.

Die rein techniſchen Fragen, die vor das Forum des Handelstages
gehören Beſchlüſſe über Feſtſtellung von Uſanzen u. ſ. w. bilden an ſich
eine intereſſante Seite ſeiner Thätigkeit, wir würden uns aber eines Ver
ſehens ſchuldig machen, wenn wir dies als die einzige oder auch nur wich
tigere Aufgabe des Handelstages anſehen wollten. Wir glauben ſogar in
der Prüfung der einheimiſchen Geſetzgebung, ſo weit ſie ſich auf den Han
del bezieht, nicht die vorzugsweiſe Aufgabe des Handelstages zu erkennen.

Preußen bildet einen, wenngleich den hervorragendſten, Theil des Zoll
vereins ſein Handel iſt daher kein ausſchließlich preußiſcher, ſondern der
Verkehr dieſes Landes iſt integrirender Theil des ganzen deutſchen Ver
kehrs. Die Tagefahrt der Kaufleute und der Großinduſtrie wird auch dann,
wenn bloß preußiſche Handelskammern tagen unwillkürlich auf den allge
meinen deutſchen Boden hinübergeführt, wo ihr die großen handels-politi
ſchen Fragen und die der Löſung harrenden wirthſchaftlichen Probleme
Deutſchlands entgegen treten, z. B. Waſſer und Schiffszölle, die Fracht
tarife der Eiſenbahnen, Vertretung des Handels, Verträge, Meſſen, Maß
ſyſteme, die Zolltarife, Handelsrecht, Handelsgerichte, Handelsſchutzmaßre
geln, die deutſche Handelsſtatiſtik, Handelsflottenweſen, u. ſ. w. u. ſ. w.
Will der deutſche Handelstag als würdiger Nachfolger der Handelstage
und der Tagefahrten aus der blühenden Periode der Hanſa ſeine Aufgabe
richtig erfaſſen und richtig löſen, ſo muß er ſich auf eine Baſis ſtellen,
auf welcher der große Zuſammenhang der wirthſchaftlichen Intereſſen aber
mals zum Ausgange patriotiſcher Hoffnungen zu werden vermag. Das
nur allein kann die Aufgabe eines deutſchen Handelstages ſein, und wenn
wir wünſchen und erwarten, daß er ſich zu Gedanken und Zwecken ſolcher
Art erhebe, ſo ſprechen wir es ſchon jetzt aus daß ſich der Handelstag
ein Verdienſt um die wirthſchaftlichen und politiſchen Hoffnungen Deutſch
lands erwerbe.

Deutſchland.
Darmſtadt, d. 14. Juli. Auf der heutigen Tagesordnung der

Zweiten Kammer ſtand die Berathung des Geſetzentwurfs über die
Rechtsverhältniſſe der Grundherren. Der Ausſchuß trug in
ſeiner Minorität auf Annahme des Geſetzes an, während die Majori
tät, von der Anſicht ausgehend, daß die bedeutenderen Rechte des
Adels bereits durch die beſtehende Landesgeſetzgebung gewährleiſtet ſeien
die minder weſentlichen Rechte aber, die ſogenannten Ehrenrechte, wie
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derherzuſtellen nicht zeitgemäß erſcheine, die Ablehnung beantragte.
Jn der allgemeinen Debatte ergriff zuerſt der Abgeordnete Freiherr
Löw für den Entwurf das Wort. Er ſetzte in einem längeren Vor
trag auseinander, wie die Geſetzgebung des Jahres 1848 dem unmit-
telbaren Reichsadel wie dem heſſiſchen Adel überhaupt die Rechte,
welche ihnen die großherzogl. Declaration vom Jahre 1807, ſowie die
Bundesacte eingeräumt entzogen hätte, und daß es eben ſo gerecht
und billig, wie politiſch ſei, ihnen dieſe Rechte wieder zu geben. Ab
geordnete Wenher tritt dem entgegen, indem er namentlich hervorhebt,
wie ſolche Geſetze in der Anſchauungsweiſe der Rheinheſſen dem größ
ten Widerſtande begegnen würden. Abg. Seitz kann nicht begreifen,
wie dieſelben Mitglieder des Ausſchuſſes, welche in der vorigen Seſ
ſion, in Uebereinſtimmung mit der großen Majorität der Kammer, für
Wiederherſtellung der Rechte der Standesherren geſtimmt hätten, heute
dieſes Geſetz nicht zeitgemäß fänden. Freilich habe ſeitdem ein Um
ſchwung ſtattgefunden. Der Nationalverein lade öffentlich zu einer Ge
neralverſammlung, „eine neue Art von Vorparlament“, für nächſten

Monat ein, und die deutſchen Turnerſchaften durchzögen mit ſchwarz
rothgoldenen Fahnen das Land. Auf ihn hätten ſolche künſtliche Auf
regungen, welche die gelangweilte öffentliche Meinung vorübergehend
als Spielzeug verbrauche, keinen Einfluß. Recht müſſe Recht bleiben
er ſtimme für das Geſetz. Die Abg. Vicepräſident Buf, Hofman,
Mohrmann und v. Grolmann Mitglieder der Ausſchußmajorität) ſpre
chen, die im Bericht angegebenen Gründe näher entwickelnd, gegen
den Entwurf, während der Abg. Zentgraf nebſt dem Regierungs Com
miſſär, Geh. Staatsrath v. Bechtold, denſelben lebhaft vertheidigen.
Nach einer dreiſtündigen Discuſſion wird der Geſetz Entwurf mit 26
gegen 13 Stimmen abgelehnt.

Leipzig, d. 16. Juli. Die Stadtverordneten hatten den Buch
händler Guſtav Mayer, einen in allgemeinſter Achtung ſtehenden Mann
zum Stadtrath gewählt und gegen die Nichtbeſtätigung dieſer Wahl
ſich an den Herrn v. Beuſt, Miniſter des Jnnern, gewendet. Doch
auch der Herr Miniſter v. Beuſt hat jenen Bürger nicht für würdig
und fähig genug erachtet, täglich einige Stunden ſeiner edlen Zeit auf
dem Rathhauſe dem Abgaben Schul, Straßen und Bauweſen
Leipzigs widmen zu dürfen, denn der Gewählte war Mitglied des Na
tionalvereins.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 17. Juli. Der gegenwärtige Waſſerſtand

der Oder hat jetzt den höchſten Stand, den der Strom im Frühjahr
dieſes Jahres hatte überſtiegen. Heute 8 Uhr Morgens zeigte der

Oberpegel 21 Fuß, alſo fehlen nur noch 3 Fuß 3 Zoll zu dem höch
ſten Waſſerſtande des Jahres 1854. Breslau iſt im Oſten und Nor
den von einem See umgeben. Die Dörfer Oswitz, Kl. Kletſchkau,
Roſenthal, Lilienthal, Schwoitſch, Laniſch, Scheitnig, Grüneiche, Mor
genau c. ſind theilweiſe oder ganz von Waſſerfluthen umgeben, in den
öſtlichen und nördlich gelegenen Vorſtädten zeigt ſich hier und da das
Waſſer welches durch die in die Oder mündenden Kanäle eingedrun
gen. Die Behörden ſind unermüdet thätig, die Oämme werden auf
merkſam beobachtet, und wo es nöthig iſt, mit doppelter Arbeitskraft
die Schutzmaßregeln getroffen. Die Fluthen des Stromes ſchießen
mit reißender Schnelle ſchäumend vorüber, auf ihrer Fläche Bohlen,
Holztrümmer und andere Gegenſtände tragend, ein Zeichen der Ver
heerungen die ſie oberhalb angerichtet haben. Und zu dem Allem iſt
der ganze Horizont mit grauem, regenſchwangeren Gewölk bedeckt

Chemnitz, d. 18. Juli, Mittags. (Tel. Dep.) Geſtern Abend
nach 9 Uhr brach in der Maſchinenfabrik von Richard Hartmann hier
Feuer aus wodurch die rechts der Leipziger Straße gelegenen Fabrik
hauptgebäude bis auf das Wohnhaus und den Seitenflügel, in wel
chem das Comptoir, die Werkzeugabtheilung, der Modellſaal, die Mo
delltiſchlerei c. ſich befinden abgebrannt ſind. Die links von der
Straße gelegenen Fabrikgebäude ſind unbeſchädigt geblieben. Heute
früh 4 Uhr war die Gefahr der Weiterverbreitung des Feuers vorüber
Jn den unverſehrt gebliebenen Werkſtätten wird die Arbeit heute Nach
mittag wieder aufgenommen in circa 14 Sagen hofft man den grö
ßern Theil der augenblicklich geſtörten Branchen wieder in Betrieb

ſetzen zu können. 5Die Nachricht über die Flucht und Wiederkehr von Käth
chen Renz in Kopenhagen wird jetzt dahin berichtigt, daß Käthchen,
die ein von Renz nicht gebilligtes Verhältniß mit einem der Clowns
(Namens Godefroy) angeknüpft hatte, in der Nacht des 28. v. Mts.
das Haus ihres Onkels verließ indeſſen mit Hülfe der Polizei wieder
aufgefunden und am nächſten Tage wieder zurückgebracht wurde. Sie
zeigte Reue und verſprach Beſſerung, was indeſſen nur geſchah, um
die Wachſamkeit ihres Onkels zu vermindern. Am Freitag den 13. d.
wurde Käthchen aufs Neue vermißt, und da die Nachforſchungen er
gaben, daß ſie nach Korſör ſich begeben ſo wurde per Telegraph die
ganze Polizei von Korſör aufgeboten, um den ſchönen Flüchtling wie
der einzufangen. Man meinte daß ſie das Poſtdampfſchiff nach Kiel
benutzen würde, indeſſen waren alle Nachforſchungen auf dem Schiffe
fruchtlos. Käthchen war nämlich mit dem Güterzuge ſchon um 4
Uhr eingetroffen, war ſofort mit dem Dampfſchiffe nach Nyborg abge
gangen und hatte alsbald weiter mit dem Norwegiſchen Dampfſchiffe
die Reiſe nach Chriſtiania angetreten Da dieſes Dampfſchiff am
Sonnabend Nachmittag Frederikshavn anlaufen mußte, ſo wurde ſo
fort per Telegraph die Ordre dorthin exypedirt, Käthchen feſt zu halten.
Man war indeſſen ſogleich zweifelhaft, ob der Schiffscapitain ſich zur
Auslieferung des romantiſchen Mädchens verſtehen würde. Nach einer
Erklärung von Renz in der „Berlingſke Tidende“ vom 16. d. ſcheint
es ihm nicht gelungen zu ſein, Käthchen wieder einzufangen,

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigeEriminal Gericht vom 17. In 4860 e
Die unverehelichte Eliſe Stöcklein aus Schwarza bei Schleuſingen, welche an

geklagt war am 26. December 1859 der Magd Herling ein Schnürleib aus der
Mägdeſtube des Ritterguts Steuden weggenommen zu haben, beſtreitet dies und be
hauptet, das bei ihr vorgefundene Schnürleib von der Magd Rummelt, welche am
26. December mit ihr zuſammen in Steuden geweſen erhalten zu haben. Jndeß
wird dies durch das eidliche Zeugniß der nach einer Auskunft der Ortsbehörde in
Steuden in beſtem Rufe ſtehenden Rummelt, ſowie durch die übrigen Ermittelungen
re und deshalb die Stöcklein wegen Diebſtahls mit einer Woche Gefängniß

eſtraft.
Die unverehelichte Johanne Marie Scheller aus Trebitz, welche bereits zehr

fach wegen Vergehen gegen das Eigenthum Dritter beſtraft iſt kehrte am 13 No
vember 1859 in Baalberge bei den Maurer Müller'ſchen Eheleuten ein gab ſich für
eine Stiefſchweſter des Mannes aus und erlangte dadurch die Erlaubniß über Nacht
bei den Genannten bleiben zu dürfen. Sie benutzte dieſe Gaſtfreundſchaft dazu, ſich
bei der Abwesenheit der Müller'ſchen Eheleute mit mehreren Kleidungsſtücken, Betten,
Geld und Eßwaaren, die ſie dieſen entwendet, heimlich zu entfernen und ward des
wegen auf Grund ihres Geſtändniſſes und der Ausſage der Müller'ſchen Eheleute mit
einer viermonatigen Gefängnißſtrafe belegt.

Am 26. Mat d. J. wechſelte der Arbeiter Schmidt in dem Krauſe'ſchen Garten
einen Zehnthalerſchein und zählte darauf an der Gartenthür das erhaltene kleine Geld
unter dem ſich auch ein Einthalerſchein befand, durch. Dieſen legte er auf den Eck
ſtein, die Mütze darauf und begab ſich demnächſt mit dem übrigen Gelde nach dem
Garten zurück, weil er zu wenig erhalten zu haben glaubte und fand bei der Rückkehr
nach wenig Minuten die Mütze vom Platze gerückt und den Thalerſchein verſchwunden.
Der dreizehn Jahr alte Schulknabe Chriſtian David Leinung von hier, welcher ge
ſtändlich dem Treiben des Schmidt zugeſehen hatte und allein an jenem Orte anwe
ſend war, leugnete dem Schmidt gegenüber ab, jene Kaſſenanweiſung zu haben, ebenſo
deſſen achtzehn Jahr alter Bruder Johann Auguſt Leinung von hier, welcher inzwi
ſchen herangekommen war. Beide Leinung's ergriffen darauf die Flucht, wurden aber
feſtgenommen und der Schein bei dem Aelteren vorgefunden. Hieraus entnahm der
Gerichtshof die Ueberzeugung daß der jüngere Bruder jene Kaſſenanweiſung geſtoh
len, der ältere aber ſie mit dem Bewußſein, daß ſie geſtohlen ſei angenommen und
verheimlicht, und verurtheilte deshalb den erſteren da er trotz ſeiner Jugend mit
Unterſcheidungsvermögen gehandelt, zu einer in abgeſonderten Räumen zu vollſtrecken
den Gefängnißſtrafe von drei Tagen den älteren zu einer von vierzehn Tagen.

Die 15 Jahr alte Henriette Brummerich aus Löbnitz wird auf Grund ihres
Geſtändniſſes mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft, weil ſie im April 1860 bei dem An
ſpänner Thielicke in Peißen, bei dem ſie um Koſt und Lohn diente, Kleidungsſtücke

der Schuhmacher Auguſt Friedrich Schütz e aus Dammendorf aber mit einer Ge
fängnißſtrafe von 1 Woche weil er dem Paſtor Fulda in Dammendorf im März 1860
geſtändlich drei kieferne Pfoſten und Bretter geſtohlen hat.

Die verehelichte Handelsmann Groſſe, Wilhelmine geborene Seidel in Halle,
welche im Termine nicht erſchienen war hat nach ihrem früheren gerichtlichen Geſtänd
niß und der Ausſage der verwittweten Richter bei welcher ſie wohnte die Wände der
innegehabten Stube und Kammer bei ihrem Auszuge mit Koth durch einen Pinſel be
ſtrichen und zwar aus Rache und Aerger darüber daß die Richter ihr die Wohnung
gekündigt hat. Wegen dieſer vorſätzlichen Beſchädigung des Richterſchen Hauſes iſt der
Groſſe eine dreitägige Gefängnißſtrafe zuerkannt worden.

Der Fleiſcher Johann Gotthilf Orling von hler wurde zu 1 Woche Gefängniß
verurtheilt weil er ſeinen eigenen Korb und ſein Beinkleid, welche ſein früherer Ver
miether, der Weber Jäger von hier, wegen rückſtändiger Wohnungsmiethe zurückbe
halten in rechtswidriger Abſicht weggenommen hatte.

Der Handarbeiter Johann Chriſtian Papſt aus Halle, welcher bereits wegen
Unterſchlagung beſtraft iſt, wurde mit einer 2monatigen Gefängnißſtrafe, Unterſagung
der Ehrenrechte und Stellung unter Polizetaufſicht auf 1 Jahr belegt weil er ge
ſtändlich im Juni d. J. hier drei einfache Diebſtähle verübt und 18 Sgr. welche er
von der verehelichten Burkhaus mit der Verpflichtung erhalten hatte, dieſelben an den
Se e abzuliefern zum Nachtheil der Eigenthümerin in ſeinem Nutzen ver
wendet hat.

Der Schaafknecht Franz Richter aus Teutſchenthal welcher im Termine ausge
blieben ward auf Grund des ſtattgehabten Contumacialverfahrens für ſchuldig erach
tet im Januar d. J. mehrere Tauben dem Anſpänner Gaul in Teutſchenthal in der
Abſicht der rechtswidrigen Zueignung weggenommen zu haben und deshalb mit einer
Woche Gefängniß beſtraft.

Fremdenliſte.
Kngekemmene Fremde vom 18. bie 19. Jult.

Hron prinz Hr. General Conſul Mathiſon m. Frau u. Courker a. Baltimore.
Hr. Secr. Wright a. New York. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Tornau m. Fam.
a. Brambach. Hr. Oberſt a. D. v. Welk m. Diener a. Hannover. Hr. Ober
Forſtmſtr. a. D. v. d. Borch m. Frau a. Friedeburg. Hr. Privat. Klingner
m. Töchter a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Schilling a. Eſſen a. d. Ruhr. Die
Hrru. Kaufl. Körner a. Spandau, Ebbinghaus a. Aachen, Schöning u. Boden
a. Bremen Rauſcher a Schwelm.

Stecit Airüch. Hr. Rent. Meiſelbach a. Gotha. Hr. Fabrik. Reichow a. Wer
den a. d. Ruhr. Hr. Gutsbeſ. Breitung a. Weimar. Hr. Jnſp. Hebbinghaus
a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Beuche a. Eilenburg Lauenberg g. Frank
furt, Rohndorf a. Magdeburg.

Golaner Riüng. Die Hrrn. Kauft. Reichhardt a. Magdeburg, Schüler a. Braun
ſchweig, Ferber a. Leipzig, Cramer a. Hannover. Die Hrrn. Fabrik. Gläſer a.
Nürnberg, Hirt a. Mühlhauſen. Hr. pr. Arzt Dr. Ulig a. Coblenz. Hr. Kaufm
v. d. Krohme a. Soeſt.

Qoldner Löäöwe. Die Hrrn. Oekon. Haute a. Breslau, Selle g. Schandau.
Hr. Stud. jur. Ploß a. Chemnitz. Die Hrrn. Kauß. Linné a. Frankfurt a. O.,
Große a. Berlin Arnd a. Dresden Gerhardt a. Stettin Meyer a. Franken
berg. Hr. Lehrer Morgenſtern a. Halberſtadt.

Gechelt Rambrarge Hr. Dir. Hübner a. Bitterfeld. Hr. Dr. Weber a. Peters
burg. Die Hren. Kaut. Heiſe a. Magdeburg Kurtz a. Bremen Sucher a.
Wurzen. Hr. Apoth. Wahl a. Berlin. Hr. Fabrik. Schröder a. Mainz

Sohwarzer er. Hr. Kaufm. Rippert g. Mainz Hr. Mühlenbeſ. Rendel
mann a. Jersleben. Die Hrrn. Geſchäftsreiſ. Kellermann a. Albrechts Hädrich

a. Reichenbach. argMentee Aotel, Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Geuſau m. Gem. a. Ober Farn
ſtedt. Hr. Pr. Lieut. Stedersleben a. Amt Piesdorf. Hr. Amtm. Lorleberg a.
Eisleben. Hr. Apoth. Bode in. Sohn a. Egeln. Hr. Fabrik. Gottſchalk a.
Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Schumann a. Mansfeld, Mahr a. Sulzfeld, Kie
ſel a. Emskirchen Wernthal a. Magdeburg. Hr. Schmiedemſtr. Naumann a.
Gröbzig.Hotel en Hiüsenbahn. Hr. Dr. Löwe m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ
Gutzeit a. Königsberg. Hr. OAmtm. Hofmann a. Trachenberg. Hr. Gutsbeſ-
v. Ferber a. Mecklenburg. Die Hren. Kauſl. Flödel a. Prag Jung a. Nord
hauſen Klokau m. Frau a. Magdeburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Luftdruck 333,17 Par. L. 332,71 Par. L. 332,36 Par. 332,75 Par. L.
Dunſtdruck 6,48 Par. L. 7,08 Par. L. 6,89 Par. L. 6,82 Par. Le
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 60 pCt. 87 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 15,3 G. Rm. 21,6 G. Rin. 16,4 G. Rm. 17,8 G. R
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Bekanntmachungen.
Retour-Briefe.

An G. Naumann in Forſt mit 23
2) Stud. phil. Rey in Leipzig mit 12 A.
3) Tiſchlerherberge in Nordhauſen.
t her in Poppelsdorf bei Bonn.
Lehmann in Wanzleben. 6) Frau von Ja
roczinska in Nauheim. 7) D. Lindau in
Magdehurg. 8) 8. M. F. 193. Coeln. 9)
Kaphahn in Celle. 10) Paſtor Gemberg
in Reinsfeld bei Colberg. 11) Ludw. Sin-

er in Grünhayn. 12) Kunſtgärtner Hecker
in Halle. 13) Schullehrer Zehmer in Am
mendorf. 14) Andreas Moritz in Wollmir
ſtädt. 15) Agent Hübſch in Hohenſtein. 16)
Karl Mülker in Trebſen. 17) Stud. theol.
Gumbert in Berlin. 18) Louis Seidel
in Berlin. 19) Jnſpektor Geckel in Berlin.
20) F. Lehmann in Neuſſen bei Belgern.
215 Ed. Roeder in Merſeburg. 22) Fräul.
A. Liebmann in Halle.

Halkle, den 18. Juli 1860.
Königl. Poſt Amt.

15 Thlr. Belohnung.
Am 27. Juni c. iſt von ruchloſer

S Hand zwiſchen 9 u. 10 Uhr Abends
eine der Barrièrenſtangen am Wegübergange
von Teuditz nach Schladebach neben der
Wärterbude Nr. 27 der Weißenfels Leipziger
Bahn, während der betreffende Bahnwärter zur
Reviſion ſeiner Bahnſtrecke abweſend war, zer
brochen und wohl in der Abſicht, den nächſten
Perſonenzug II. des Fahrplanes zu entgleiſen,
quer über das Gleis gelegt worden.

Ebenſo wurden am 11. d. M. Abends ge
gen 11 Uhr zwiſchen den Wärterbuden Nr. 27
und 28 der Weißenfels Leipziger Bahn bei der
Reviſion der Bahnſtrecke von dem Wärter auf
einer Schiene ein Schienennagel und mehrere
Steine vorgefunden die wohl ebenfalls in der
Abſicht dort hingelegt ſind, den zunächſt ein
treffenden Perſonenſchnellzug VII. aus dem
Gleiſe zu bringen.

Demjenigen, welcher den oder die Thäter
dieſer ruchloſen Handlungen entdeckt und mir
ſo bezeichnet, daß eine gerichtliche Beſtrafung
möglich wird, ſichere ich die obige Belohnung

von
I Thalern

5) Actuar

hiermit zu.
Weißenfels, den 17. Juli 1860.

Der Abtheilungs Jngenieur der Thüringiſchen
Eiſenbahn

Baumeiſter Kricheldorff.
Freiwilliger Verkauf.

Jm Auftrage der Herren Beſitzer werde ich
die zu der ſogenannten Klem mſchen Schäferei
gehörigen, am Rieſtedter Thore hierſelbſt dicht
an der Chauſſee gelegenen Gebäude, als

zwei Scheunen, zwei Schafſtälle, Kuhſtall,
Schweineſtälle, Wagenremiſe, Schäferwoh
nung, großem Hofraum und Garten,

welche ſich ſowohl zum Betriebe der Deconomie
als zur Anlegung einer Fabrik vorzüglich eig
nen, auf

den 16. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer an den Meiſtbie

4) Wal ſteh

Thüringiſche Eiſenbahn.
S Zur Erleichterung des Beſuches des in den Tagen vom 21. bis 24. d. Mo

S nats in Coburg ſtattfindenden Sängerfeſtes haben wir Anordnung dahin getrof
S fen, daß an Saänger vom 21., und an das Publikum vom 22. d. Mts. ab auf
denjenigen Stationen unſerer Bahn, welche mit der Werrabahn im directen Perſonen Verkehr
ehen, Billets nach Coburg und zurück ausgegeben werden, die bis zum 24. d.

Mts. einſchließlich gültig ſind und deren Preis dem der Sonntagsbillets auf der Thüringiſchen
und der Werrabahn entſpricht.

Sowohl für die Hin als für die Rücktour können mit Ausnahme der Tages und Nacht
ſchnellzüge auf der Thüringiſchen Bahn alle übrigen fahrplanmäßigen Züge benutzt werden.

Erfurt, den 18. Juli 1860. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

III
Versicherungsgesellsechaft in Erfurt.

Im Geſchäftsjahre 1859 betrugen bei genannter Geſellſchaft:
das Sicherheitskapital: Drei Millionen Thaler, wovon in Aktien ausgegeben

Shlr. 2500,000 Sgr. Pf.
e

die Prämien, einſchließlich der extraordingiren Ein
nahmen und der Reſerve aus 1858

die Entſchädigungen an Verſicherte,

nen c.die pro 1860 zurückgeſtellten Reſerven, einſchließlich

Fapilglreſer ver 291 218Die Geſellſchaft übernimmt Feuer-, Leben s- und Transportverſicherungen zu billigen
und feſten Prämien. Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen, für die ſie ſich be
ſonders empfiehlt gewährt ſie durch die dafür beſtehenden Verſicherungsbedingungen, be

ſondere Vortheile. eUnterzeichnete Agenten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen.

Fr. Wiegel zu Alsleben, F. Scharre zu Merſeburg,
G. Hellwig zu Artern, Th. Arudtz zu Mücheln,A. Haßler zu Belgern, Fr. Voß, Firma C. F. Geißler, Hauptag.
W. Goldſchmidt zu Brücken, zu Naumburg,A. Grieben zu Cölleda, G. Kellner zu Nebra,C. Neime zu Bibra, Stadtkämmerer F. Nebe zu Ortrand,
F. W. E. Letz zu Cönnern, E. Löblich zu Oſterfeld,
J. G. Barthel zu Düben, R. Nägler zu Prettin,
E. A. Gerlach zu Delitzſch, J. Roehl zu Querfurt,A. Wahle zu Dommitzſch, Oscar Schröter zu Roitzſch,
A. Kegler zu Eckartsberga, S. C. Meitz zu Roßleben,
C. Tſchirch zu Eilenburg, C. Senf zu Schraplau,C. Liefeith zu Eisleben, Maurermeiſter VBaller zu Schaafſtädt,
R. Lentzſch zu Freiburg, Albert Carl zu Schlieben,Fr. Knecht zu Gräfenhaynchen, J. Petrich zu Schildau,
E. M. Brünner zu Helfta A. Netſch zu Stößen,Th. Lauge, Hauptagent zu Halle a/S. J. E. Loricke zu Schkeuditz
K. Rudolph zu Halle a/S. F. Witſchel zu Sangerhauſen,
S. Stock zu Heldrungen, J. H. F. Feldhügel zu Stolberg,L. F. Körber zu Hettſtedt, E. H. Gottſchalg zu Schkölen,
L. W. Dietrich zu Herzberg, H. Hönemann zu Schmiedeberg,
C. Jahr zu Kelbra, A. F. Junker zu Schweinitz,J. Große zu Keuſchberg, E. Glöckner zu Teuchern,
Zimmermeiſter Reichardt zu Kaing, Fr. Glan zu Torgau
W. Apitzſch zu Köſen, C. Schmeißer zu Wettin,A. Joſt zu Liebenwerda, C. Brömme zu Weißenfels,
C. Neumeiſter zu Lützen, F. Töpel zu Wittenberg,
L. Birkhold zu Löbejün, J. F. Herrmann zu ZeitzC. F. W. Schwartze zu Mühlberg, A. L. Binneboes zu Zörbig.
F. W. Gbbecke zu Mansfeld,

Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt.
Von der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt zum Agenten ernannt empfiehlt ſich der

Unterzeichnete hierdurch zur Vermittelung von Verſicherungs Anträgen.
Die Anſtalt übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude Mobilien,
Waaren Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Erntefrüchte in
Scheunen oder Diemen, unter vortheilhaften Bedingungen und zu den billigſten Prä
mienSätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Ileinmdſenst,

Proviſto JS 6

tenden verkaufen und lade Kaufluſtige dazu mit
dem Bemerken ein, daß die Hälfte der Kauf
ſumme verzinslich ſtehen bleiben kann

Sangerhauſen, den 15. Juli 1860.
Der Juſtizrath und Notar

Heſſe.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung in den hie

ſigen Gemeinde Plantagen ſoll auf Mittwoch,
den 25. Juli er. von Nachmittags 2 Uhr an,
hier an Drt und Stelle und gegen mindeſtens
der Hälfte Anzahlung im Termine, an die Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Die übrigen Bedingungen werden im Ter
mine ſelbſt noch bekannt gemacht

Donndorf, den 15 Juli 1860.
Die HOrtsbehörde.

3 Paar ſchöne Pfauen, als überzählig
ſind zu verkaufen kl. Ulrichsſtr. Nr. 27.

Antragsformulare und nahere Auskunft ertheilt unentgeldlich
Agent d. Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt

in Dederſtedt b. Eisleben.

Jch bin willens, mein Haus mit 3 Kellern
nebſt Garten und einem Brunnen im Hofe, in
Mittel-Teutſchenthal, zu verkaufen, vor
züglich zu einem Kaufmanns Geſchäft paſſend
die Hälfte der Kauf Summe kann darauf ſtehen

bleiben. M. Lüdecke,Halle, Herrenſtr. Nr. 14.
den 19. Juli 1860.
Meine erſt vor 2 Jahren ganz neu und ſolid

erbaute 2gängige Bockwindmühle bin ich willens
den 3. Auguſt e. früh 10 Uhr

hier im Hilpert'ſchen Gaſthofe zu verkaufen.
Wallhauſen, den 17. Juli 1860.

Mühlenbeſitzer Schwerdt.

e Sehr beachtenswerth.
Eine mit Deſtillation verbundene bedeutende

Schenkwirthſchaft in einer lebhaften Stadt an
der Bahn in Sachſen mit vollſt. Jnventar,
ausgezeichneter Kundſchaft ſoll für 8500
Anzahlung die Hälfte ſofort verkauft werden.
Anfragen unter K. H. 365 befördert Ed. Stück
rath in der Exped. d. Bl. zur prompten Be
antwortung.

Eine gut erhaltene Bock Windmühle
iſt zum Abbruch zu verkaufen. Näheres bei
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Verſchiedene Maſchinentheile, als Kunſtkreuz,
Vorgel., Riemſcheibe, Pumpen c., alles vonEiſen u. Metall, zu verk. Taubeng. 9. 80 Stück Cement Tonnen zu verk. Taubeng. 9.



P Mailändiſcher Haarbalſam!
Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbal
ſams zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wieder

erzeugung der Haare in ſchönſter Fülle und Glanz
Da auf eine ſchwere Kopfkrankheit mir die Haare faſt ganz ausgingen und dieſelben weder

von ſelbſt nachwuchſen noch auf den längeren Gebrauch verſchiedener Mittel zum Vorſchein ka
men, ſo nahm ich endlich meine Zuflücht zu dem Matiländiſchen Haarbalſam des Herrn Carl
Kreller, Chemiker in Nürnberg, und war ſo glücklich, durch dieſes berühmte Mittel mein voll
ſtändiges Haupthaar wieder zu erlangen, welches ich hiermit der ſtrengſten Wahrheit gemäß bezeuge.

Waldkirchen, d. 1. Novbr. 1858.

Am 3. November 1858.

Vorräthig in großen Gläſern à 15 Und in kleinen à 9 nebſt Gebrauchsanwei
ſung mit vielen andern amtlichen ärztlichen und Privatzeugniſſen bei

Meximbold Comp.

Theckla von Braunhofer, Beamtentochter.
Die Aechtheit der vorſtehenden Unterſchrift wird hiermit amtlich beſtätigt.

Der Magiſtrat des k. Marktes Waldkirchen.
Zimmermann. Man ger, Marktſchreiber.

in Halle a/S. Leipzigerſtraße 109.

Eine Auswahl neuer Chaiſenwagen in moderner ſolider Arbeit
hält bei billiger Preisſtellung beſtens empfohlen

O. Winkler am alten Markt, gr. Nittergaſſe Nr. 2.
Uener Verlag von Richard Mühlmann in Halle.

Ahlfeld, Friedrich, Dr. th., Predigten über die evan
geliſchen Perikopen. Sechste Auflage. 1860. gr. 8. 43 Bog. broch. m. 2

W. F., Dr. th., Die Apoſtelgeſchichte St. Lucä
in Bibelſtunden für die Gemeinde ausgelegt. Zwei Theile
broch. 2 12 (Band III. von Beſſer's „Bibelſtunden“).

Nathuſius, Marig, Tagebuch eines armen Fräuleins.
Abgedruckt zur Unterhaltung und Belehrung für junge Mädchen. Siebente Auflage. 1860.
Miniatur Ausgabe 13 Bog. broch. 18 Eiegant gebunden mit Goldſchnitt 27

Vorreiter, Heinvrich, Dr., Luther's Ringen mit den anti
1860. gr. 8. 26 Bog.

Beſſer,

chriſtlichen Principien der Revolution

1859 und 1860. 8. 81 Bog.

broch. 1 24

e eDen geehrten Vluuskfreunden Wanmbuargs und Umgegend Se
dass ich neben meiner Buchhandlung und Leihbibliothek S

FEerSü«a len ehhnimstätert,
men begründet Babe und zur gef. Benutzung empfehle.

c gediegener Auswahl das Neneste und Beste vom Felde der Musik und dürfte
den Anforderungen eines hochgeehrten Publikums wohl vollkommen entsprechen. S

der über den Inhalt und die Abonnements Bedingungen Aufschluss S
Z giebt ist soeben erschienen und wird an Interessenten gratis gegeben.

die ergebene Mitiheilung,
auch ein

28 Ein Catalog,

Naumburg
gr. Jacöbsstrasse 219b.

rennt
Dasselbe bietet in

Hochachtungsvoll
W. F. Tauersehmidt,

Penſion.
Den Eltern, welche ihren Kindern eine den

Anforderungen unſerer Zeit entſprechende Aus
bildung zu geben wünſchen, und denen daran
gelegen iſt, daß denſelben die gewiſſenhafteſte
Erziehung und eine wahrhaft mütterliche Pflege
zu Theil wird, empfiehlt der Unterzeichnete
ſeine Anſtalt zu geneigter Berückſichtigung.

Allſtedt. Schiller
Ein Lehrer

für ein Jnſtitut wird geſucht, der im Franzoöſi
ſchen und wo möglich auch im Engliſchen Un
terricht ertheilen kann. Antritt den 1. Octo
ver d. J. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Stenograph geſucht.
Ein junger Mann welcher Dictirtes ſteno

graphiſch raſch aufzuſchreiben vermag und eine
gute Hand ſchreibt kann dauernde Anſtellung
finden. Näheres kleine Steinſtraße Nr. 6.

Eine gut meubl. Wohnung iſt den 1. Aug.
zu beziehen Schülershof 6 nahe am Markt.

Der Laden gr. Märkerſtraße Nr. 2 unweit
des Marktes iſt zu vermiethen.

Eine große, junge, hochtragende Kuh
in gutem Futterzuſtande ſteht zum Ver
kauf in Schlettau Nr. 3 bei Halle.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen Sennewitz Nr. 4.

Die maleriſchen Ufer der Saale.
Sämmtliche Städte, Rurgen, RaubschlIös-
ser, hervortretende Partien etc. etc. die an
den herrlichen Ufern der Saale von ihrem
Ursprung bis zu ihrem Ausgang gelegen sind;

nach der Natur gesgeichnet

JDIIDS FLEISCHMANM,.
30 Bogen mir 60 Anſichten qu.-Fol.
Ladenpreis br. 5 Thlr. für 1 Thlr. 20 Ngr.

Vorräthig in der
Pfefferschen Buchhandlung

in Male.
Ehrenerklärung.

Die Beleidigung, welche ich gegen die Heb
amme Frau Tödtmann zu Lebendorf aus
geſprochen in ihrem Amte, nehme ich hiermit
zurück und halte dieſelbe für eine gewiſſenhafte
Frau. Verehelichte ZJober aus Bebitz.

Jch. warne hiermit Jedermann, mei
ner Frau auf meinen Namen etwas zu borgen,
indem ich für keine Zahlung ſtehe.

Neutz. Zachr. Kupfernagel.
Am 15. d. M. iſt vom Waldkater nach Oölau

eine Plane gefunden und iſt wieder in Em
pfang zu nehmen bei Brauns in Dölau.

Ein ſchon gebrauchter halb verdeckter leichter
Chaiſenwagen wird zu kaufen geſucht. Nahe

Bei G. W. Niemeyer in Hamburg
iſt ſo eben erſchienen und. in allen Buchhand
lungen zu haben, in Halle bei Sohroeg-
del G Stmom
Der bewährte Arzt für Unter

leibskranke.
Guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, welche
an Magenſchwäche, ſchlechter Verdauung, und
den daraus entſpringenden Uebeln, als Magen
drücken, Magenkrampf, Verſchleimung, Magen
ſäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sod
brennen, Appetitloſigkeit, hartem und aufgetrie
benem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, kurzem

Athem, Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, Be
klemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blut An
drang nach dem Kopfe, Schwindel vielen Ar
ten von Augenkrankheiten, periodiſchen Kräm
pfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden u, ſ. w. lei
den. Nach bewährten Anſichten und practiſchen
Erfahrungen von Dr. E. Fränckel. S. geh.
19. Aufl. 7
Poudre evre zur leichten Bereitung

von Selterwaſſer à Packet zu 20 Flaſchen
15 Zu haben bei

Carl Harimg, Brüderſtraße Nr. 16.

Hühneraugen-Pfläſterchen, rühm
lichſt bekannt und approbirt, à Stück mit Ge
brauchsanweiſung 1 3 à Dtzd. 12
bei G. Leidenfroſt, gr. Ulrichsſtr. 11.

Natürliche Mineral- Brunnen.
Jn friſcher Füllung ſind eingetroffen

Marienbader Kreuzbrunnen,
Kiſſinger Rakoczy,
Friedrichshaller Bitterwaſſer,
Schleſter Oberſalzbrunnen,
Wildunger Sauerbrunnen,
Weilbacher Schwefelquelle.

Von allen übrigen Brunnen halten wir Lager
und treffen von Woche zu Woche friſche Sen
dungen ein.

Kersten Dellmann,früher W. Fürſtenberg S Sohn.
Von künſtlichen Mineral-Brunnen des

Hrn. Pr. Struve in Dresden halten wir
immer friſch vorräthig

Selterwaſſer,
Sodawaſſer,
kohlenſaures Bitterwaſſer,
kohlenſaures Brunnenwaſſer,
doppelt und einfach kohlenſaures

Magneſiawaſſer;
alle übrigen Sorten beſorgen wir auf Beſtel
lung prompt von Dresden.

HKersten Bellmannm,
früher W. Fürſtenberg S Sohn.
Friſchen Himbeerſaft mit Zucker zu

Saucen c. ſowie HimbeerLimonaden
Eſſenz empfehlen

Kersten Dellmann.früher W. Fürſtenberg S Sohn.
Feinſten franzöſiſchen Wein Eſſig zum

Einmachen der Früchte, à Quart 4 em
pfehlen

Kersten Dellmannm,
früher W. Fürſtenberg S Sohn.

Echten Berger MedieinalLeberthran
in ſchönſter und weißeſter Waare empfingen ſo

eben Kersten Dellmann,
früher W. Fürſtenberg S Sohn.

Feinſte ſächſ. Tafelbutter, friſche prima bai
riſche Schmelzbutter in Kübeln u. ausgewogen,
ſowie prima Limb. Käſe in Kiſten u. Einzeln
ſehr billig bei Aug. Apelt.

Die ſo beliebte Sorte Rippentaback in
Kreuzſchnitt (Reitertaback) empfehle ich einem

und Billiges.
Rabatt.

Händler erhalten bedeutenden

Aug. Apelt.

Delitz aB.
Zum Kirſchfeſt und Tanzvergnügen Sonntag

res zu erfragen beim Stellmachermeiſter
G. Fräntzel, Herrenſtraße Nr. 15.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

d. 22. Juli ladet ergebenſt ein
Karl Theuring.

rauchenden Publikum als etwas Vorzügliches

n
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